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DerBürgermeisterimLainzerVersorgungsheinundimehemaligen
Malariaspital.BürgermeisterReumannbesichigteamSonntagVor-¬
mittagabermalsdasLainzerVersorgungsheimundnahminshesondere
die Werkstättenräumein Augenschein .Er lieg sichnhesondersdie

Manipulationmit den Rohsteffen ,die auf Lagerliegen ,erklären
und erkundigte sich dann über den Umfangdes gegenwärtigenUeber- ¬
belag für dessenBeseitigungMagnahmenin nächsterZeitdurch¬
geführtwerden .VomLainzerversorgungsheimbegabsich derBürger-¬
meisterin dasBaumgartnerMalariaspital ,in welchembereitder-¬
zeit eine AnzahlvonPfleglingender GemeindeWienuntergebracht
sind Am1 .Oktober sollen sämtliche Räumlichkeiten derGemeinde
übergebenwerden ,wodurchder Ueberbelagin Lainzbeseitigt werden
könnte .DerBürgermeisterbesichtigteeineAnzahlRäumeundnähm
in derKücheKostprobenderbereitetenSpoisenvorErbegabsich
hierauf in die Krankenzimmerder weiblichenPfleglingeundnahm
ihre Wünscheentgegen .DieUebernahmedes ehemaligenMalariaspita¬
les ist nurmehreine Formularität ,tatsächlichist bereitsdas
ganzeSpital imTauschwegegegenandereRaritäten ,in denBesitz
der Gemeinde ,die auchnochein anderesAnrechtdaraufhat ,über¬
gegangen .Der Belagraumin Baumgarten ,welcher über tausendBetter
hinausreicht ,würdeannähernddesaugenblicklichenBedarfgenügen,
keinesfalls aher ausreichenumdie Aufnahmsansuchen,diefort -¬
während einlaufen zu berücksichtigen .Die herrschenden Teuerungs - ¬

verhältnisse ,nicht aber zuletzt die Verbesserungenin derVerkö-¬
stigungderPfleglinge ,dieAurchgeführtwurden,sinddieUrsa-¬
chendesAnsturmesaufdie kommmnalenVersorgungsheime.Eine
ReihevonAnregungen,diedemBürgermeisterdurchdieAugenschein-¬
vornahmein denbeidenAnswaltengegabenwurden ,werdennichtun¬
beachtetbleibenundse auchin der Altersversorgungderproletar :
sierten Schichten der Bevölkerung inmer hesseres ,vollkommeneres

geleistet werdeh .DerBesuchdes Bürgermeistershat diePfleglin -¬
gesehrerfreut ,wiasansie doch ,daßer immerbemühtist ,ihr
Losso weit es möglichist ,zuverbessern .

BesetzungeinerSekundarärztensbelle.ImStatusderAerztedes
städt ,Gesun heitsamtes ( Abteilung Aerzte der städt .Versorgungs - ¬
anstalten)ist eineSekundarärztenstelleII .Klassevorerstpro-¬
visprisch ,jedoch mit demAnspruchauf definitive Anstellung
nach einer zweijährigen zufriedenstellenden Dienstleistung zu

Bzugs¬
besetzen.MitdieserStellesinddieBezügederVII. /Ragnklasse

. i .jährlich je . 800K Gehalt und Ortszuschlag ,allenfalls

statt des Quartiergeldes des OrtszuschlagesNaturalwohnungund
die derzeitfestgesetztensonstigenZulagenverbunden.Diegehö-¬
rig belegten Gesuchesind bis spätestens 9 .Oktober1920beim
städt .Gesundheitsamtezuüberreichen.

Zur Kartoffelneurayonierung .In Hinblick auf dieKartoffelabgaben
stellenvermehrung wird aufmerksam gemacht ,daß jede der Kartof - ¬

Helabgabestellen( auchdiebisherigen )nur15Personen(Köpfe)
zur Rayonierungannehmendarf unddass die Abgabestellenausden
Anschlägen bei den Marktamtslokalen ,den mag Bezirksämtern undBezirks¬
Polizejkommissariatenersichtlichsind .

RückkehrvonWienerKindern .m21.September1920treffenum310UhrabendsdieKariks¬
Kinder aus Mankund Loich amWestbahnhofeein .
DieElternwerdengebeten ,die Kinderbestimmtabzuholen.
DieKinderausWürttenbergundBadenkommenMittwochden22.
Septemberumum6Uhr40Min ,amWestbahnhofean.
( nichtwieursprünglichgemeldetum12Uhr40. )
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